
FH-Profs als Botschafter der Windkraft in Japan  

Kiel – Mit einem Koffer voller neuer Erkenntnisse sind vier 

Professoren der Fachhochschule Kiel jüngst aus Japan 

zurückgekehrt. Rektor Prof. Constantin Kinias, Prof. Michael 

Klausner, Prof. Alois Schaffarczyk und Prof. Klaus Scheibe waren 

im Rahmen einer Summer School zwei Wochen lang als 

Deutschlands Botschafter für Windkraft in Ashikaga City, der 

Hauptstadt der Präfektur Tochigi, und sind dort mit vielen 

Jungakademikern und zahlreichen Unternehmensvertretern 

zusammengetroffen. "Wir wollten Voraussetzungen schaffen, 

stärker zu kooperieren und mittelfristig gemeinsame Projekte zu 

starten", sagte Kinias.  

 

Das scheint gelungen, denn "wir haben Informationen erhalten, die wir selbst aus 

Fachpublikationen nicht bekommen hätten". Dabei waren die Kieler Wissenschaftler mit 

einiger Skepsis in den Fernen Osten gereist, zumal die Windenergie noch eine 

vergleichsweise geringe Rolle im Land der aufgehenden Sonne spielt. Dennoch: Bei den 

Japanern herrscht schon deshalb großes Interesse an der Windkraft, weil das Land, das im 

Wesentlichen auf Kernenergie ausgerichtet ist, das Kyoto-Protokoll erfüllen wolle. Und 

außerdem ist die Wirtschaft nicht zuletzt deswegen an der Technologie interessiert, weil sie 

darin Exportchancen sieht. 

 

Gegenwärtig produzierten vor allem die beiden Unternehmen Fuji und Mitsubishi 

Windkraftanlagen, die laut Prof. Scheibe jedoch kleiner seien als die europäischen. Aber 

gerade bei großen Windanlagen hat sich Schleswig-Holstein in den vergangenen Jahren einen 

erheblichen Forschungs- und Technologievorsprung erarbeiten können. Izumi Ushiyama, 

Professor am Ashikaga Institute of Technology und Vorsitzender der Japan Wind Energy 

Association, hat daher Interesse an einer weitergehenden Zusammenarbeit mit den deutschen 

Kollegen bekundet und will nach Kiel kommen. 

Die Erkenntnis der Kieler Professoren: "Wir müssen stärker auf internationalem Parkett 

auftreten." Und während des Japan-Besuchs ist die Erkenntnis gereift, dass die Asienkontakte 

auch nach China und Südkorea ausgeweitet werden müssten: "Das sind die 

Wachstumsmärkte der Zukunft." Die Windenergie sei keine "Turnschuh-", sondern eine 

Zukunftstechnologie und die letzte, die in Deutschland noch nicht "verbaselt" worden sei, wie 

Prof. Schaffarczyk anmerkte.  

 

Und wie kam der Japan-Besuch der Kieler Professoren zustande? Der Besuch im Land der 

aufgehenden Sonne war Bestandteil des Deutschlandjahrs in Nippon. Mit einer geballten 

Ladung aus Kultur- und Wissenschaftsveranstaltungen präsentiert sich der Standort 

Deutschland seit dem Frühjahr auf einer PR-Tour durch den Inselstaat. Dabei sind die Kieler 

Professoren auf "sehr wissbegierige, lernbereite" junge Leute getroffen – "Eigenschaften, die 

hier nicht mehr so ausgeprägt sind". 
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